
25. November 2006: Eine Wildschwein-Rotte schwamm von Margetshöchheim durch den Main nach Veitshöchheim und zog eine Spur der
Verwüstung durch den Altort. Mehrere Schwarzkittel bezahlten den Ausflug mit ihrem Leben, unter anderem dieses Tier, das zuvor in der
unteren Maingasse durch ein Hoftor gerannt war. ARCHIVFOTO: DIEHM

Loch 1: Ute Schnapp vor der ka-
putten Palisade.

Loch 2: Das Bild eines Wild-
schweins ziert die Lücke im Tor.

Das geht gut los: Neuer Cafe-
Müller-Besitzer Emil Strohofer.

Wildsau wollte ins Café
Jagd in Veitshöchheim: Die Borstenviecher suchen immer wieder den Ortskern heim

und lassen dabei die Sau raus. An diesem Wochenende soll es ihnen an den Kragen gehen.
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Von unserem Redaktionsmitglied
GÜNTHER HILLAWOTH
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E s kann durchaus passieren, dass
sich an diesem Samstag die meist
wenigen Damen und diemeist vie-
len Herren der Jagdgesellschaft in

der Veitshöchheimer Flur die Beine in den
Bauch stehen. Warum? Vielleicht sind die
Wildschweine wieder einmal im Altort. Das
ist gar nicht so abwegig. Ausgerechnet einige
Tage vor dieser Jagd – am Montag war’s am
helllichten Tag zwischen 15 und 16 Uhr –
schaute so ein Schwarzkittel mal kurz bei
einem Hotel-Café vorbei.

Von wo das Borstentier herkam, ist unklar.
War es durch den Main von Margetshöch-
heim herüber geschwommen? Das gab’s
schonmal, nur war es damals eine ganze Rot-
te. Oder kam die Sau vom Berg herunter aus
dem Waldstück „Gebranntes Hölzlein“?
Richtig bemerkbar machte sie sich am Hin-
tereingang des Hotel-Cafés Müller. Ein Hotel-
gast, der aus seinem Fenster blickte, hatte die
Wildsau zuerst bemerkt und die Rezeption
verständigt.

Dann ging alles ganz schnell. Der vierbei-
nige Gast „klopfte“ in Wildsau-Manier an,
eine Scheibe ging zu Bruch und im ersten
Raum flog Mobiliar herum. Vielleicht wollte
sich der Schwarzkittel an einem Stück
Schwarzwälder Kirschtorte laben. Bis Besitzer
Chef Emil Strohhofer an den Ort des Gesche-
hens kam, war alles vorbei und das offen-
sichtlich verletzte Tier verschwunden. Zu-
rück ließ es Scherben und Blut – Schweiß, wie
die Jäger sagen.

Dann rannte die Sau weiter durch die hin-
teren Gärten zum Bauhof. Beim Anblick des
nicht gerade kleinen Schwarzkittels rettete
sich ein Gemeindearbeiter auf die Ladefläche
eines Lieferfahrzeuges. Die Fährte im Schnee
führte anschließend durch weitere Gärten,
dann in die Herrnstraße.

Letzte Station machte die Wutz auf der Alt-
ort-Tour im Anwesen von Klaus und Ute
Schnapp in der Friedhofstraße. Das offene
Hoftor nahm sie als willkommene Einladung
und suchte sich einen Weg durch den Garten
– natürlich wieder wie eine echte Wildsau. Sie
sprang durch eine imBoden festverankerte Pa-
lisade aus Holz und hinterließ ein Riesenloch.
Dann aber benutzte sie artig die hintere Gar-
tentüre und trabte am oder über den Bahn-
damm Richtung Sendelbach. In der Nähe des
St.-Martin-Kindergartens in der Sendelbach-
straße konnten noch einige Trittsiegel, also
Spuren, im Schnee entdeckt werden. Von da
an war der borstige Gast verschwunden.

Es war nicht der erste Wildschweinbesuch
im lieblichen, von der Sonne verwöhnten
Veitshöchheim. Der kurioseste war wohl je-
ner am 25. November 2006. Da war eine gan-
ze Rotte – ein gutes Dutzend stark – von Mar-
getshöchheim kommend über den Main ge-
schwommen, um den Veitshöchheimer Alt-
ort heimzusuchen.

Damals schlugen die Schwarzkittel einiges
kurz und klein. In der Kunstgalerie am Pfeuf-
ferhof in der Unteren Maingasse führten sie
sich auf wie ihresgleichen. Filigrane Kunst
wurde zerdeppert. Gegenüber ging ein weni-
ger stabiles Tor zu Bruch. Das große Loch, das
dieser Besuch aus dem gegenüberliegenden
Marokko hinterlassen hat, ist heute noch
sichtbar. Der Besitzer nahm’s mit Humor und
verblendete die neue Öffnung mit einem
Holzbrett, das ein Borstenvieh zeigt. Am En-
de mussten einige Sauen den Besuch im Alt-
ort mit ihrem Leben bezahlen.

Vergleich: Schuhgröße 46 und
ein Sauabdruck. FOTOS: HILLAWOTH
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Kurz gesagt

FOTO: FRANK-SAMUEL SCHÄFER

Jede vierte Lehre in Deutschland
wird abgebrochen
Ich denke, dafür gibt es zwei
Gründe. Erstens die Schulbildung.
Zu viele Jugendliche machen keinen
Abschluss. Zweitens das Elternhaus.
Den Kindern wird zu wenig vorge-
lebt, dass es auch Disziplin braucht,
um etwas Anstrengendes und
manchmal Unangenehmes zu
beenden.

MariaWeisenberger,
Kürnach

Behinderungen durch
Teststrecke für

Streusalz möglich
WÜRZBURG-LAND (eug) Die Liege-
dauer von Tausalzen auf Landstra-
ßen wird das Institut für Straßen-
und Eisenbahnwesen ab Montag,
28. Januar, für eine Woche untersu-
chen. Dazu werden wie bereits im
Dezember, die B 19 im Streckenab-
schnitt von Bergtheim bis Opfer-
baum sowie die Kreisstraßen WÜ 9
zwischen Hausen und Gramschatz
und die WÜ 4 zwischen Gramschat-
zer Wald bis Erbshausen als Winter-
dienst-Teststrecken zur Verfügung
gestellt. Die Untersuchungsbereiche
werden beschildert.

Viel zu schwer: Statt der erlaubten
40 Tonnen Gesamtmasse, hatte die-
ser Holztransporter über 55 Tonnen
geladen. FOTO: POLIZEI

Holztransport
total

überladen
Polizei lässt die Hälfte
der Stämme abladen

REGION WÜRZBURG (eug) Einen to-
tal überladenen Holztransporter ha-
ben am Donnerstagvormittag Beam-
te der Autobahnpolizei auf der A 3
aus dem Verkehr gezogen.

Gegen 7.45 Uhr kontrollierten die
Polizisten einen Lastzug, der kurze
Holzstämme geladen hatte, die sich
auf der offenen Ladeflächen bis zu
den Enden der seitlichen Metallstüt-
zen stapelten. Da die Beamten den
Verdacht hatten, dass der Lastzug
überladen sein könnte, lotsten sie
das Fahrzeug zu einer Waage. Dort
bestätigte sich ihr Verdacht ein-
drucksvoll: Statt der erlaubten 40
Tonnen Gesamtmasse, zeigte das
Messinstrument über 55 Tonnen an.

Von den 36 Tonnen Holz, das auf
Lastwagen und Anhänger verteilt
war, mussten 15 Tonnen abgeladen
werden, bevor der Laster die Fahrt
fortsetzen werden durfte.

Den 49-jährigen Fahrer aus dem
Westerwald erwartet nun ein Buß-
geld von 380 Euro und drei Punkte
in Flensburg.

Autobahnfahnder
stoppen Drogenfahrt

KITZINGEN (eug) Am Donnerstag-
nachmittag haben Fahnder der
Autobahnpolizei auf der A 3 die
Fahrt eines unter Drogeneinwirkung
stehenden Autofahrers unterbun-
den. Ein Drogentest hatte angezeigt,
dass der 23-jährige Fahrer sowohl
Cannabisprodukte als auch Kokain
zu sich genommen hatte. Beim Be-
gleiter fanden die Polizisten etwas
Haschisch. Erst nach einer Zwangs-
pause durften beide weiterfahren.

50 000 Euro für neue Radwege in der Region
Zweckverband Naherholung Würzburg fördert sechs Projekte in Stadt und Landkreis
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Von unserer Mitarbeiterin
YVONNE MÜLLER
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REGION WÜRZBURG Wie geht es
2013weitermit demBau von Radwe-
gen in Stadt und Landkreis Würz-
burg? „Sechs Anträge auf Förderung
für den Bau neuer Radwege sind bei
uns eingegangen. Wir werden alle
Projekte unterstützen“, sagt Klaus
Buchner, der Geschäftsführer des
Zweckverbandes Naherholung
Würzburg.

Der Zweckverband, den es seit
1972 gibt, hat die Aufgabe, Naherho-
lungsgebiete in Stadt und Landkreis
Würzburg zu erschließen und zu be-
treuen. Der Verband ist unter ande-
rem zuständig für den Erlabrunner
Baggersee, einige Jugendzeltplätze
und das gesamte Radwegenetz.

„Die Stadt Würzburg möchte in
diesem Jahr einen Teil des Mainrad-
weges an der Kurt-Schumacher-Pro-
menade sanieren“, sagt Buchner. Der
Abschnitt gehe von der Arndt-Straße
bis zur Konrad-Adenauer-Brücke. An
den Sanierungskosten, so der Ge-
schäftsführer, beteiligt sich der Ver-
bandmit zehn Prozent. „Wir werden
für dieses Projekt 17 000 Euro im
Haushalt 2013 bereitstellen.“

Der zweite Antrag komme vom
Markt Gelchsheim und betrifft den
Main-Tauber-Radweg. Hier liegen
gleich zwei Radwegprojekte vor. Zum
einen soll eine Radwegverbindung
zwischen Osthausen und Bolzhau-
sen geschaffen werden. Ein anderer
Radwegabschnitt soll 2013 ausge-
baut werden. Geplant sei eine Ver-
bindung von Osthausen nach Bal-

dersheim. Dieser neue Radwegab-
schnitt treffe nach dem Ausbau di-
rekt auf den Gaubahnradweg. Das
Amt für ländliche Entwicklung, sagt
Buchner, hat dazu bereits eine positi-
ve Stellungnahme abgegeben. Die
konkreten Planungen und Kosten
werden nachgereicht.

Die Gemeinde Waldbüttelbrunn
plant eine Verbesserung des Radwe-
ges, der die Bundesstraße 8 von Hett-
stadt kommend unterführt. Derzeit
schieben die Radfahrer ihre Räder
durch den Tunnel undmüssen dann
über eine Brücke. Allerdings sei diese
für Fahrräder mit Kinderanhängern
oder behindertengerechte Fahrräder
unmöglich zu passieren. „Deswegen
planen die Gemeinden Waldbüttel-
brunn und Hettstatt den Abriss die-
ser Brücke.“ An Stelle der Brücke, so

Buchner, soll man – nach dem man
sein Rad durch den Tunnel gescho-
ben hat – ebenerdig weiterfahren
können. Damit erleichtere man den
Radfahrern den Übergang zum Aal-
bachtal Radweg.

Im vierten Antrag sei der Neubau
einer Radwegverbindung zwischen
Giebelstadt und dem Gaubahnrad-
weg bei Acholshausen geplant. Der
neue Weg soll zum Teil über das Ge-
lände des ehemaligen Flugplatzes
führen. So könnte man von Giebel-
stadt, wo der Main-Tauber-Radweg
verläuft, eine direkte Anbindung
zum Gaubahnradweg schaffen. Das
gemeinsame Projekt der Gemeinden
Gaukönigshofen und Giebelstadt
wird der Verband mit 4000 Euro
unterstützen.

„Die Gemeinde Gerbrunn will

2013 den Judenpfad ausbauen“, so
Buchner. Dabei handle es sich um
ein Teilstück der Radwegverbindung
von Rottendorf, über Gerbrunnnach
Randersacker. Von den Gesamtkos-
ten von 10 000 Euro übernimmt der
Verband 1000 Euro.

Das letzte eingereichte Projekt
sieht eine Radwegverbindung zwi-
schen Unter- und Obereisenheim
entlang der Kreisstraße vor. Die Ent-
scheidung über die Förderung erfolgt
erst wenn konkrete Planungen mit
den Kosten vorliegen.

Weil noch nicht für jedes Projekt
bekannt sei, wie hoch die Kosten
ausfallen, beschloss der Zweckver-
band für den Neubau von Radwegen
einen Förderbetrag von 50 000 Euro
im Haushalt für das Jahr 2013 bereit-
zustellen.
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